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Antrag an die Kreismitgliederversammlung am 29.08.2026: 
 

Mieter*innen organisieren, Eigentumsfrage stellen.  
Gemeinsam die Mietenkampagne in Mainz / Mainz-Bingen stark aufbauen! 

 
Antragstellende: Joscha Bär, Sarah Niedrich, Felix Kosanke, Belinda Meryem Göres, Nico 
Bludau, Florian Kobuß, Alicia Hein, Anna-Lena Löffler, Gregor Hergenhahn, Lena Glöckner, 
Christina van den Boom,  
Miriam Bürger, Carmen Mauerer, Tupac Orellana, Kaya Seegel, Christoph Merklein, Rebecca 
Ruppert 
 
Die Kreismitgliederversammlung möge beschließen: 
 

1. Ausgangslage 
Die Vermieter*innen haben die Mieten in Mainz in den letzten 25 Jahren um etwa 100% 
angehoben1. Gleichzeitig plant die Bundesregierung massive Kürzungen beim Wohngeld, von 
denen ca. 30% der Beziehenden betroffen sein werden. Mainz gehört nach wie vor zu den 10 
teuersten Städten hierzulande. Laut Wohnungsmarktbericht2 fehlen zusätzliche 7.100 
Wohnungen. 
Auch in unserer Stadt sind die Mieten also eines der zentralen Instrumente für die 
Umverteilung von unten nach oben und den wachsenden, sehr konkret spürbaren finanziellen 
Druck in den unteren und mittleren Klassen. Steigende Mieten, Verdrängung und spekulativer 
Leerstand prägen den Alltag vieler Nachbar*innen in unserer Stadt.  
Das Thema ‘Miete’ gehört zu den beiden Top Themen, über welche die Menschen bundesweit 
an den Haustüren mit uns sprechen wollen. 
 

2. Den Widerstand organisieren und in die Offensive kommen 
Die Mietenkampagne der Bundespartei bietet den strategischen Rahmen, um dieses zentrale 
Thema auch hier vor Ort zu bearbeiten. Unser Anspruch sollte es sein, diese Kampagne in 
Mainz sichtbar, wirksam und dauerhaft zu verankern. 
 
In Berlin wird an der Mietenfrage ganz konkret über Vergesellschaftung diskutiert – mit klarer 
Mehrheit dafür. Im ganzen Bundesgebiet, also auch in Mainz, können wir helfen, den 
notwendigen politischen Druck hinter der Forderung zur Umsetzung des Volksentscheides 
Deutsche Wohnen & Co Enteignen aufzubauen. Das Thema kann potenziell Strahlkraft für 
weitere Bereiche der Daseinsvorsorge entwickeln. Wenn wir es gut machen, können wir so 
das politische Feld insgesamt nach links verschieben.  
 
Gerade auch aktuell, in Zeiten ohne Wahlkampf vor Ort, können wir als Partei das ‘Politik 
anders machen’ mit Leben füllen. In der Mietenkampagne machen wir praktische Politik mit 
organisierendem Ansatz. Wir setzen offensiv ein eigenes Thema, das Millionen von Menschen 
umtreibt. Wir haben die Verantwortung, die Hoffnung der Menschen, dass sie mit uns den 
Alltag heute schon spürbar besser machen können, vor Ort konkret einzulösen und von dort 
weiterzugehen. 

 
1 Laut Mietspiegel Mainz liegt der durchschnittliche Quadratmeterpreis 2026 bei 13,53€. 2001 lag er 
zwischen 6-7€.  
2 https://www.mainz.de/medien/internet/downloads/Wohnungsmarktbericht-Mainz-2025.pdf  

https://mietspiegeltabelle.de/mietspiegel-mainz/
https://www.mainz.de/medien/internet/downloads/Wohnungsmarktbericht-Mainz-2025.pdf
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3. Erste Schritte in Mainz / Mainz-Bingen: Wir starten Phase 1 jetzt richtig! 

Die Linke steht in Mainz / Mainz-Bingen also vor der zentralen politischen Aufgabe, die soziale 
Frage der Mieten offensiv zu bearbeiten. Es ist entscheidend, dass wir als Partei 
programmatisch überzeugen und konkret organisierend in den Stadtteilen wirken. Wir werden 
im Rahmen der Mietenkampagne mit unseren Nachbar*innen sprechen und sie dabei 
unterstützen, sich für ihre Anliegen stark zu machen. 
 
Wir werden das Thema Mietnotstand auf die Agenda setzen, sodass keine politische Debatte 
und keine Partei mehr darum herumkommt und kontinuierlich den Druck für Verbesserungen 
erhöhen. 
Dafür braucht es eine klare Struktur, verbindliche Verantwortlichkeiten und eine 
kontinuierliche Praxis – zunächst zentral und perspektivisch in den Stadtteilen. Mit dieser 
Kampagne können wir mittelfristig auch Ortsgruppen-Strukturen aufbauen und stärken. 
 

4. Unser gemeinsamer Startschuss 
Den gemeinsamen Startschuss feuern wir am Samstag, 12.09.26 gemeinsam ab. An diesem 
Aktionstag gehen wir nach einer gemeinsamen Einführung mit dem Heizkostencheck und der 
Mietwucher-App ausgestattet zu Nachbar*innen, wo wir bereits wissen, dass die Instrumente 
sehr wahrscheinlich anschlagen werden. Wir bauen Kontakte auf und ermächtigen die 
Mieter*innen, sich hinter ihren eigenen Forderungen gemeinsam zu versammeln. 
 
Nach einem weiteren Haustür-Termin am 23.09.26 folgt der nächste Meilenstein:  
Unser Beitrag zur Mietnotstands-Tour am Samstag, 10.10.26 in Mainz. Diesen Aktionstag 
werden wir mit Unterstützung eines MdB auch medial zu einem Erfolg machen. 
 
Bei einer Auswertung im Oktober werden wir dann mit allen Aktiven und Interessierten 
Phase 2 unserer Kampagne planen und starten.  
 
Als KMV beschließen wir außerdem konkret: 

1. Der Kreisvorstand ernennt ein Kernteam, um Kontinuität, Koordination und 
strategische Entwicklung der Kampagne sicherzustellen. 

2. Als zentrale Kampagne des Kreisverbandes soll sie entsprechend in der Aktivitäts- 
und Ressourcenplanung auf allen Ebenen eine hohe Priorität haben.  

3. Kreisvorstand und Kernteam mobilisieren zentral zu den Aktionstagen. 
4. Wir wollen mit möglichst allen Mitgliedern und Gliederungen an einem Strang ziehen. 

Dazu erarbeitet das Kernteam weitere Konzepte, die die unterschiedlichen 
Fähigkeiten, Interessen und Kapazitäten in der Mitgliedschaft berücksichtigen. 

 
Kommunalpolitisch werden wir uns gemeinsam mit unserer Stadtratsfraktion u.a. für die 
Deckelung der Miete aller 11.000 kommunalen Wohnungen in Mainz einsetzen und für die 
Schaffung von Stellen, die gegen die illegalen Aktivitäten von Vermieter*innen wie Mietwucher 
und illegal möblierte Wohnungen durchgreifen. 
 
Klar ist: dieses Projekt wird umso stärker, je mehr Menschen sich einbringen. Dann können 
wir eine Wirkmacht entwickeln, die weit über die Linke ausstrahlt und Initiativen und 
Mieter*innen (weit) außerhalb der Partei in gemeinsame Bewegung bringt. 
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Im ersten Schritt rufen wir unsere gesamte Mitgliedschaft auf, sich in dieser Kampagne 
einzubringen – für die Verbesserung unserer Lage und die unserer Nachbar*innen brauchen 
wir uns alle gegenseitig! 
 
 
Begründung 
Die bundesweite Mietenkampagne wurde gestartet, um das politische Versprechen 
einzulösen, nach Wahlen nicht nur Forderungen zu formulieren, sondern konkrete 
Verbesserungen im Alltag der Menschen zu erreichen. Ziel ist es, Mieten wirksam zu deckeln 
und perspektivisch zu senken. Dieses Ziel lässt sich nicht allein durch parlamentarische 
Initiativen erreichen. Entscheidend ist der Aufbau gesellschaftlichen Drucks auf Regierung 
und Immobilienkonzerne. Dieser Druck entsteht nur, wenn sich Mieter*innen 
zusammenschließen und kollektiv handeln. Die Kampagne setzt deshalb auf einen 
organisierenden Ansatz: Ausgangspunkt sind die konkreten Probleme vor Ort – hohe Mieten, 
steigende Nebenkosten, mangelhafte Wohnqualität. Diese werden systematisch aufgegriffen, 
um Mieter*innen zusammenzubringen, zu vernetzen und in gemeinsame Handlungsfähigkeit 
zu überführen. Ein zentrales Instrument sind dabei Mieter*innenversammlungen, die Räume 
für Austausch, kollektive Analyse und gemeinsames Handeln schaffen. Eine Kampagne ist 
dabei mehr als die Summe einzelner Aktionen. Sie ist ein strategisch geführter politischer 
Konflikt, in dem Organizing, Mobilisierung und Öffentlichkeitsarbeit gezielt miteinander 
verzahnt werden. Ziel ist es, immer mehr Menschen einzubeziehen, kollektive Stärke 
aufzubauen und reale politische Veränderungen durchzusetzen. Wenn wir diese 
Herangehensweise konsequent umsetzen, stärken wir Die Linke als organisierende Kraft an 
der Seite der Mieter*innen, schärfen die politische Zuspitzung in der Mietenfrage und schaffen 
die Voraussetzungen für konkrete Verbesserungen in Mainz / Mainz-Bingen. 
  


